
Organ der BPO der SED 
des VEB Transformatoren wer & 
-Karl Liebknecht"

Nlit Optimismus an 
die neuen Aufgaben
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Am Wochenende waren es'vier- 

üehn Tage, da6 das Zentralkomitee 
der SED, der Bundesvorstand des 
FDGB und der Ministerrat der DDR 
den Gemeinsamen Beschluß über die 
weitere planmäßige Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungea 
bekanntgaben.

Erinnern wir uns:
t. Maßnahmen zur Erhöhung der 

Mindestlöhne, zur Verwirklichung 
der leistungsorientierten Lohnpolitik 
sowie weitere iohnpolitische Maß­
nahmen.

il. Maßnahmen zur weiteren Ver­
besserung der Renten, der freiwilli­
gen Zusatzrentenversicherung und 
der Sozialfürsorgeleistungen.

HI. Maßnahmen zur weiteren För­
derung berufstätiger Mütter.

IV. Maßnahmen zur weiteren 
schrittweisen Einführung der 1(1- 
Stunden-Arbeitswoche und zur Ver­
längerung des Erholungsurlaubes.

über nähere Angaben werden sich 
unsere Werktätigen sicher durch 
Fresse, Fernsehen und Rundfunk in­
formiert haben.

So wie sich durch bewußte und 
schöpferische Arbeit aller Werktäti­
gen die ökonomische Leistungskrai't 
Unseres Landes erweitert, so wird 
sich unser aller Leben schöner und 
inhaltsreicher gestalten. Dabei ist 
auch künftig die wichtige Lebens­
erfahrung unseres Volkes ehernes 
besetz, daß nur das verbraucht wer­
den kann, was vorher erarbeitet 
TA'urde.

„Der TRAFO hat diese zwei 
K'ochen genutzt und sich mit den 
Kolleginnen und Koliegen unseres 
Werkes unterhatten:

Für a!le Bevölkerungs­
schichten

*Den --Gemeinsamen Beschluß zur 
^'eiteren Verbesserung der Arbeits- 
Und Lebensbedingungen begrüße ich 
sehr, vor allem, da er für alle-Be- 
^ölkerungsschichten zur Anwendung 
kommt Besonders beeindruckt hat 
blich der Abschnitt über die Maß­
nahmen, die in der kommenden Zeit 
für berufstätige Mütter durchgeführt 
Werden. Ich bin zwar noch jung, aber 
aus Gesprächen mit Älteren kann 
hian immer wieder entnehmen, wie 
Schwer es doch in der damaligen Zeit 
für Mütter mit zwei und mehr Km-

/9*6 — X Par/amenf
Die MMM 1976, die auf Kreisebeue 

durchgeführt wurde, hinterließ bei 
allen zahlreichen Besuchern einen 
hervorragenden Eindruck. Ihr 
Grundanliegcn war die Abrechnung 
der Parteitagsinitiative der Jugend 
und sie war gleichzeitig ein Beitrag 

dern war. Es erfüllt uns mit Stolz, 
daß gerade uns jüngeren Menschen 
der Weg in eine glückliche Zukunft 
immer mehr geebnet wird.

Ich persönlich freue mich, daß ich 
mehr Urlaub bekommen werde. Die 
Erhöhung der Renten ist ebenfalls 
sehr zu begrüßen, da die älteren 
Menschen viel getan haben, damit 
wir heute in einem solchen Staat, 
leben, der sein Hauptaugenmerk 
darauf richtet, alles für das Wohl des 
Menschen zu tun.

Rosemarie Helbig 
Jugendredaktion

Ein schönes 
Geburtstagsgeschenk

Die neuen Maßnahmen waren, für 
mich nicht nur eine freudige Ge­
burtstagsüberraschung. Sie bringen 
auch für mich und meine 
sehr viel. Für mich eine Erhöhung 
der Altersrente und meine Tochter, 

Tochter erreichten

zum X. Parlament der FDJ. Ihr Nut­
zen: 1.7 Millionen Mark. 84,5 Pro­
zent der Jugendlichen waren daran 
beteiligt.

Auf unserem Bild spricht Genosse 
Dr. Wolfgang Herger, Leiter der Ab­
teilung Jugend beim Zentralkomitee 

die in diesem Jahr die EOS ab­
schließt, wird ihre Waisenrente auch 
während ihrer Ausbildung weiter­
hin erhalten.

Es ist ein sicheres Gefühl, in solch 
einem Staat zu leben, der so viel für 
seine Bürger tut.

Erika Meilicke, Wb

Eines sozialistischen
Staates würdig

Wir haben in der Parteigruppe 
über die neuen verbesserten Arbeits­
und Lebensbedingungen diskutiert.

Ganz besonders humanistisch und 
eines sozialistischen Staates würdig 
wurden die Maßnahmen zur wei­
teren Förderung berufstätiger Müt­
ter bewertet.

Wir alle können stolz sein auf die 
Erfolge, welche die

Grundlage für diese erneute Erhö­
hung, des materiellen und kulturel­

der SED, den Lehrlingen Peter Mi­
chaelis und Michael Kreßner seine 
Anerkennung über die geleistete Ar­
beit aus

Foto: Schurig

len Lebensniveaus unserer Bürger 
bilden. Alle Genossen brachten zum 
Ausdruck, daß sie nicht gewillt sind, 
sich auf diesen Erfolgen auszuruhen, 
sondern auch weiterhin ihre ganze 
Kraft bei der Gestaltung der' ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft 
etnsetzen werden.

Inge Wöhlecke, APO 4

Eine hervorragende 
Entwicklung

Ich freue mich über die Lohnerhö­
hung, die ich durch die neuen Maß­
nahmen erhalten werde.

Wenn ich in vier Jahren Rentner 
bin, kommt ebenfalls etwas für mich 
heraus, und bei dieser Entwicklung 
in unserem Staat würde ich mich 
gar nicht wundern, wenn sich bis 
dahin schon wieder etwas verbes­
sert hat.

Helmut Steiner. T4
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$ Mit der Übergabe des 
Strandbades Grünau am 
2. Mai wurde der gesamte 
Badekomplex mit Funktions­
gebäude, Garderobe, Sport­
raum, Sauna, Klubraum, 
Schwi mmeisterwoh n ung.
Gaststätte _ und Mehrzweck­
halle — also faktisch ein völ­
lig neues Strandbad der Be­
völkerung übergeben. Im 
Strandbad Rahnsdorf ist der 
Badebetrieb trotz der not­
wendigen Baumaßnahmen im 
wesentiichen gesichert.

*
In den Strandbädern steht 

eine Tageskapazität für 32 000 
Besucher bereit. 19 freie 
Badestellen mit Kapazitäten 
von 100 bis 1500 Besuchern 
werden zur Zeit durch den 
Forstwirtschaftsbetrieb auf 
die Saison vorbereitet. Acht

Int Jahre des VIH. Parteitages 
unterzeichneten sie ihren gegenseiti­
gen Freundschaftsvertrag, das Kul- 
tur- und Informationszentrum der 
CSSR und unser Kollektiv „Julius 
Fucik". Kurz vor dem iX. Parteitag 
besuchten die Vertreter des Kultur- 
und informationszentrums unsere 
Kollegen im Werkzeugbau, in einer 
würdigen Feierstunde wurden ge­
genseitige Glückwünsche und ein

ttVrr/
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Bootsausleihstationen halten 
44 Paddel-, 108 Ruder-, 35 
Motor- und 6 Segelboote be­
reit.

*

Die Kapazitäten an Zelt­
unterkünften in den Objekten 
der Einrichtung Austflugs- 
und Erholungswesen beträgt 
8500 Plätze. In festen Unter­
künften stehen auf den Cam­
pingplätzen 396 Bettenplätze 
und 120 Wohnwagenplätze, in 
den Urlauberobjekten 476 
Bettenplätze zur Verfügung. 
Alle 55 Anträge auf Cam­
pinggenehmigung durch kin­
derreiche Familien wurden 
berücksichtigt. Für sie besteht 
für Eintritt und Geräteaus­
leihe Gebührenfreiheit.

* .
3 Sowohl die Handels­
betriebe als auch die Betriebe 
der Gastronomie haben Maß- 
nahmepiäne zur Vorbereitung 
der Saison 1976 erarbeitet. Die 
Vertragsabschlüsse mit Groß- 
handelsgesellschaften und an­
deren Zulieferbetrieben sind 
Bestandteii der Planaufgaben 
der Gaststättenbetriebe.

*
W In nahezu ailen gastrono­
mischen Einrichtungen wer­
den Verschönerungsarbeiten 
durchgeführt. Gleichzeitig 
wurden in einigen Gaststätten 
Rekonstruklions- und Moder- 
nisierungsmaßnahmen einge­
leitet, die sowohl der Verbes­
serung der Versorgung der 
Bevölkerung als auch der Ver­
besserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen dienen.

Besondere Anerken­
nung erworben

Unsere Kollegin Alice Schwarz 
feierte am 5. Mai 1976 ihr 25jähriges 
Arbeitsjubiläum, wozu ihr unser 
Kollektiv die herzlichsten Glück­
wünsche übermittelt.

Nachdem Kollegin Schwarz viele 
Jahre im Prüffeld* tätig war, arbei­
tete sie seit 1962 als Sekretärin im 
Werkzeugbau und in der Werkzeug­
technologie. Sie führte die ihr über­
tragenen Aufgaben stets zuverlässig 
und gewissenhaft aus und erwarb 
sich durch ihre Hilfsbereitschaft bei 
ihren Kollegen besondere Anerken­
nung.

Wir wünschen unserer Kollegin 
Schwarz auch künftig Gesundheit 
und Schaffenskraft sowie alles Gute 
im persönlichen Leben.

Sozialistisches Kollektiv
„30. Jahrestag der Befreiung", 
TRP

Zuvertössig und aktiv
Zum 25jährigen Arbeitsjubiiäum 

übermitteln wir unserem Kollegen 
Erich Koker die herzlichsten Glück­
wünsche.

Er begann seine Tätigkeit am 
7. Mai 1951 zunächst im Behälterbau 
und wechselte dann zur damaligen 
Abteilung ETL 2 über. -1956 kam er 
in das neu geschaffene Isolierstoff - 
labor TQI, dem er heute noch ange­
hört. Ihm ist es mit zu danken, daß 
sich aus dem ehemaligen Isolierstoff­
labor TQI die heutige Abteilung QP 
entwickeln konnte. Sein besonderes 
Interesse galt der Isolierlackprüfung 
und damit auch der Betreuung der 
Tränke im O-Betrieb.

Er war ständig bemüht, das da­
mals noch kleine Kollektiv voranzu­
bringen und zu festigen. Kollege 
Koker hat das Vertrauen aller Kol­

Dankeschön für die gute Zusammen­
arbeit ausgesprochen. (Auf unserem 
Bild Genosse Vladimir Germak und 
Kollege Riefenstahl.)

Fünf Jahre erfolgreiche Zusam­
menarbeit sind abgeschlossen, 
weitere fünf Jahre sprachen beide 
Partner im Beisein von Vertretern 
der Partei-, Gewerkschafts- und 
staatlichen Leitung unseres Werkes 
ihre Bereitschaft aus. Foto: AON-BZ

legen. da er bei Problemen stets eine 
für alle annehmbare Lösung findet. 
Beachtliche Verdienste erwarb er­
sieh bei der gesellschaftlichen Arbeit. 
Er ist seit 1963 Vertrauensmann der 
Abteilung und wurde in Anerken­
nung seiner Initiative und Aktivität 
1972 in die Leitung der AGL 4T ge­
wählt. Die Anerkennung seines Wir­
kens war die Auszeichnung als 
„Aktivist der sozialistischen Arbeit".

Unser sozialistisches Kollektiv 
„Lunochod " konnte bisher siebenmal 
den Ehrentitel mit Erfolg verteidi­
gen.

Auch im Wohngebiet ist der Jubi­
lar gesellschaftlich tätig, indem er als 
stellvertretender Wehrleiter der Frei­
willigen Feuerwehr in Wernsdorf 
auf eine lange erfolgreiche Tätigkeit 
zurückblicken kann.

Wir wünschen unserem Kollegen 
Erich Koker alles Gute, Gesundheit 
und weiterhin viel Schaffenskraft 
bei seiner Tätigkeit.

Sozialistisches Kollektiv 
„Lunochod , QP

2J
Vietseitig und findig

Zum 25jährigen Arbeitsjubiläum 
im VEB TRO übermitteln wir unse­
rem Kollegen Gerhard Sobek herz­
liche Glückwünsche.

Kollege Sobek begann am l.Jun' 
1951 seine Tätigkeit in der Transfor- 
matorenmontage und war mehrere! 
Jahre als Monteur im Stufenschal­
terbau sowie im Stufenschalterprüf­
feld beschäftigt. 1964 qualifizierte er] 
sich zum Elektromeister für Anlagen[ 
und Geräte. Seit 1968 ist Kollege 
Sobek als Labormonteur im Nieder-' 
spannungslabor des Transformato­
renbetriebes tätig. Während dieset 
Zeit hat er ständig an seiner fach­
lichen und gesellschaftlichen Quali* 

gearbeitet. Viele Neueret- 
vorschiäge und die Auszeichnung als 
Bestarbeiter des Bereiches sind Aus­
druck seiner guten Arbeit, seinet' 
Vielseitigkeit und Findigkeit.

In der AGL 4 A leistete er meh­

Für fizierung

rere Jahre als Vorsitzender der 
Kommission für Arbeitsschutz und 
Sozialversicherung aktive gesell­
schaftliche Arbeit. In der Abteilung 
ist er heute noch als Arbeitsschutz­
obmann tätig.

Seine Einsatzbereitschaft und Zu­
verlässigkeit sind Vorbild für da* 
ganze Kollektiv. Mit dem Kollekti'' 
wurde Kollege Sobek fünfmal mH 
dem Ehrentitel artsgezeichnet.

Wit wünschen unserem Kollegen! 
Sobek Gesundheit, persönliche* 
Wohlergehen und weiterhin Erfolg i" 
der Arbeit.

Sozialistisches Kollektiv OA<

!mmer hitfsbereit
Seit dem 4. Juni 1951 ist Kolleg? 

Helmut Steiner in der Tischlerei de* 
Transformatorenbetriebes unsere* 
Werkes beschäftigt.

Kollege Steiner ist vielen im Wer" 
bekannt. Er erwarb sich in den vie- 
len Jahren das Vertrauen und di?) 
Anerkennung seiner Kollegen. Es is* 
seinem persönlichen Einsatz zuzu­
rechnen, daß alle Kollegen de' 
Tischlerei stets mit Zeichnungen und! 
Hilfsmaterialien rechtzeitig versorg* 
wet*den. Bei der Besorgung von per­
sönlichen Dingen ist Kollege Steinf 
immer allen Kollegen gegenüber 
hilfsbereit und kameradschaftlich.

Durch seinen aktiven Einsatz bei'"] 
Verkauf des ..TRAFO" hat er sic"* 
sehr viele „Stammkunden" erwor­
ben, die ihm stets für die überpünkt­
liche Bedienung dankbar sind.

Kollege Steiner hat durch seif? 
kulturellen Beiträge mit dazu beige' 
tragen, daß das Kollektiv ..XX. Jah­
restag' bereits sechsmal mit de'" 
Ehrentitel ausgezeichnet werde"] 
konnte.

Wir danken unserem Kollege" 
Steiner für seine bisher geleistet" 
Arbeit und wünschen ihm im Bei'U* 
und im persönlichen Leben weiter­
hin viel Erfolg und Schaffenskraft ]

KoRektiv der sozialistischen Arbc" 
„XX. Jahrestag', Tischlerei

Auch die Redaktion „Der TRAFO 
gratuliert dem Kollegen Steine' 
recht herzlich.

www.industriesalon.de
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Ein Ständchen zum Ehrentag soll 
sie ihnen symbolisch bringen, die 
Kleine auf unserer Zeichnung. Wir 
statten ihnen, wie in jedem Jahr 
zum 12. Juni, unseren Dank ab: 
jenen Kolleginnen und Kollegen, 
die als Lehrer, Erzieher, Lehrmei­
ster, als Propagandisten im Partei- 
und FDJ-Studienjahr sowie in den 
Schulen der sozialistischen Arbeit 
wirksam sind. Auch den Pädagogen 
an unseren Patenschulen soll dieses 
„Dankeschön' gelten.

Sie geben ihr Bestes, um unsere 
Schüler, Jugendlichen und die in der 
Weiterbildung stehenden Werktäti­
gen so auszubilden, daß diese mit 
Wissen und Tatkraft ihren Beitrag 
zur Gestaltung der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft leisten.

Wir wünschen allen Gesundheit, 
Schaffenskraft, Freude und Erfolg.

DSF-Grundeinheiten 
geehrt

Für ihre guten Taten in der Aktion 
-Freundschaft — Drushba! Wir 
schreiben mit am Buch der Freund­
schaft!" wurden am 29. Mai 1976 auf 
einer Festveranstaltung 22 Berliner 
DSF-Grundeinheiten geehrt.

Unter den hervorragenden Kollek­
tiven, die in das Ehrenbuch des Zen- 
traivorstandes der DSF eingetragen 
Wurden, gehören auch die Grund­
organisationen unseres Hauptwerkes 
und des Betriebsteiles Niederschön­
hausen.

Allen unseren Mitgliedern der 
OSF die herzlichsten Glückwünsche 
und weiterhin viel Erfolg.

Literaturba!! . . .
. . . findet am 18. Juni 1976 im Kul­

turhaus WF statt. Er beginnt um 
Ü).:j() Uhr und endet 1.00 Uhr.

Das musikalisch-literarisch gestal­
tete Programm zeigen die Künstler 
Evelyn Cron, Reinhold Ändert, Fritz 
Decho und. Jörg Knoche. Begleitung

Nachrufe
Am 12. April 1976 verstarb 
nach kurzer, schwerer Krank­
heit im Alter von 67 Jahren 
unser Kollege

Herbert Gorden
Mit ihm verlieren wir einen 
von allen Kollegen geschätz­
ten, verantwortungsbewußten 
und hilfsbereiten Mitarbeiter.
Wir werden unserem Kollegen 
Herbert Gordon stets ein eh­
rendes Andenken bewahren.

Die Kolleginnen und 
Kollegen des sozialistischen 

Kollektivs 
„Friedrich-Ludwig-Jahn".

Der Betriebsschutzangehörige 
Kollege

Richard Weiß
ist im Alter von 63 Jahren 
nach kurzer, schwerer Krank­
heit am 13. Mai 1976 verstor­
ben.

am Flügel: Manfred Helbig. Zum 
Tanz spielt das Gerhard-Sommer- 
Sextett.

Außerdem finden statt: Buchver­
kauf durch Karl-Marx-Buchhand- 
iung, Buchtombola, Buchquiz sowie 
lustige Einlagen.

Eintritt : 3,10 Mark! Karten können 
in der Kulturhausleitung WF, Kolle- 
gin Bensch, über Telefon-Nummer: 
6 35 27 41 App. 23 86 bestellt werden.

Beitrag der Schüier
Im Bericht des Zentralkomitees an 

den IX. Parteitag der SED wurde 
der Jugend in unserer Republik vol- 
ies Vertrauen entgegengebracht und 
ihr auch Verantwortung übertragen. 
Wir als FDJ-Mitglieder unserer 
Klasse wollen dazu unseren Beitrag 
leisten.

Unser Hauptbetätigungsfeld ist ja 
die Schute, und so sehen wir es als 
unsere Pflicht, die Leistungen stän­
dig zu verbessern. Speziell für das 
Fach „Produktive Arbeit" bedeutet 
es für unsere Klasse, bei sehr guter 
Qualität noch die Quantität bedeu­
tend zu erhöhen. In diesem Fach

nehmen wir direkt am Produktions­
prozeß teil und helfen bei der besse­
ren Versorgung der Bevölkerung 
mit Rasenmähern.

Solidarität! Während der Ferien 
haben wir einen Arbeitseinsatz von 
einer Woche geleistet. Von dem er­
arbeiteten Geld spendeten wir einen 
bestimmten Prozentsatz für das Soli- 
Konto in der Schule.

Bruno Alter. Klasse 9 d 
Alexander-von-Humboldt-Schule

Wir gratuüeren ...
. . . unseren Kolleginnen Elisabeth 

Schulze, PFB, und Edith Görlich, N, 
zur Geburt ihrer Töchter sowie 
Karin Puschmann, Ea und Monika 
Rautenberg, MP. zur Geburt ihrer 
Söhne. Wir wünschen den Muttis 
und ihren Babys viel Glück, Gesund­
heit und bestes Wohlergehen.

Kteinanzeige
Verkaufe: Gut erhaltenes Schlaf­

zimmer Modell „Silvia" ohne Klei­
derschränke und Schlaraffia-Matrat­
zen. Preis nach Vereinbarung.
Weber, App. 2840.

Kollege Weiß war immer be­
müht, im Betrieb Rummels­
burg sein Bestes zu geben.
Betriebsleitung. AGL APO. RS

Am 12. Mai 1976 starb nach 
kurzer Krankheit im Alter 
von 58 Jahren unser Kollege

Erwin Kadow
Angehöriger des Kollektivs der 
sozialistischen Arbeit „Dr. Ri­
chard Sorge", Oberlöschmei­
ster der FFw.
Am 20. Oktober 1950 nahm 
Kollege Kadow seine Tätigkeit 
im VEB Transformatoren­
werk „Karl Liebknecht" auf. 
Als Mitarbeiter der Wandler­
wickelei war er von Anfang an 
mit dem neuen Betriebsteil R 
verbunden.
Seit 1970 gehörte er zum Kol­
lektiv „Dr. Richard Sorge" der 
TKO in R. 1972 erkrankte er 
schwer. Aber seinem eisernen 
Willen und dem Können der 
Ärzte war es zu verdanken, 

daß er nach zweieinhalbjäh­
rigem Krankenlager seine Tä­
tigkeit wieder aufnehmen 
konnte.
Genauso wie am Arbeitsplatz 
stellte Kollege Kadow seit 
1959 seine Kraft als Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr 
des .Betriebsteiles Rummels­
burg und darüber hinaus als 
Mitglied des Betriebskomitees 
der Zivilverteidigung selbstlos 
zur Verfügung. Seine Leistung 
und Zuverlässigkeit, seine Kol­
legialität und Hilfsbereitschaft 
wurden innerhalb und außer­
halb des Kollektivs geschätzt 
und geachtet. Wir verlieren 
mit Kollegen Kadow einen 
bewährten Mitarbeiter und 
guten Kollegen. Sein Handeln 
wird uns immer Vorbild sein.
In tiefer Trauer und ehrendem 
Gedenken

Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit
„Dr. Richard Sorge"

Einen Blumenstrauß 
für Annemarie 
Jadwidzak

Schon seit 4'/g Jahren ist sie 
Lehrmeisterin für Wirtschafts­
kaufleute und Facharbeiter für 
Schreibtechnik. Am 1. Septem­
ber 1974 kamen wir drei Lehr­
linge der Berufsgruppe Wirt­
schaftskaufmann, und wir 
möchten ihr jetzt ein herzliches 
Dankeschön sagen. Bei unserer 

ersten Betriebsbesichtigung 
merkten wir gleich, daß sie im 
Werk anerkannt und geachtet 
wird, da alle Kollegen, denen 
wir begegneten, sie auf eine 
freundliche Art begrüßten.

Unsere zwei Ausbildungs­
jahre waren durchzogen von 
vielen Höhen und Tiefen, die 
sie uns immer zu überwinden 
half. Ob im betrieblichen, ge­
sellschaftlichen oder privaten 
Leben, „Annemarie" war 
immer für uns da. Trotz ihrer 
gesellschaftlichen Arbeit im 
Frauenausschuß und in der 
AGL hatte sie für uns stets 
ein offenes Ohr. Wir verbrach­
ten mit ihr viele schöne Stun­
den auf Klassenfahrten, bei 
Weihnachts- und Frauentags­
feiern sowie auf Ausstellun­
gen.

Es wünschen ihr viel Glück 
und Erfolg noch über viele 
Jahre im privaten Leben und 
in der Zusammenarbeit in 
ihrem Lehrmeisterkollektiv in 
der Hoffnung, daß sie von 
allen genauso geehrt und ge­
achtet wird wie von uns ehe­
maligen Lehrlingen...

Birgit Scheriipp 
Petra Leisse 
Susanne von Essen

www.industriesalon.de
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Schon in Vorbereitung des IX. 
Parteitages der SED, besonders aber 
jetzt zu seiner Auswertung, haben 
wir uns überlegt, wie wir die an uns 
gesteliten Forderungen erleiden kön­
nen. Bekanntlich hängt die Produk­
tion im V-Betrieb auch von der 
rechtzeitigen Bereitstellung der Ar­
beitspapiere und des Materials ab. 
Und hier liegt unser Aufgabengebiet.

Manchmal scheint es uns fast so, 
als ob wir zu den „Meistkritisierten" 
unseres Bereiches gehören. Denn 
noch zu oft kommen Material oder 
Arbeitspapiere zu spät, so daß da­
mit Ausfall- oder Wartezeiten in der 
Produktion verbunden sind. Mit die­
sem Zustand wollen wir uns nicht 
länger abfinden. Obwohl wir als ope­
ratives Lenkungsorgan nicht für die 
generelle Produktionsplanung ver­
antwortlich sind und auch mit unse­
ren 32 Kollegen nicht sein können, 
wollen wir über unsere eigentliche 
Tätigkeit hinaus unseren Beitrag da­
zu leisten, durch mehr Übersichtlich­
keit die Effektivität in V zu steigern. 
Wir wollen nicht warten, bis die 
Kompetenzfragen geklärt sind, son­
dern mit eigener Kraft beginnen, die 
von uns erkannten Probleme zu lö­
sen. So werten wir den IX. Parteitag 
aus, indem wir dazu beitragen, die 

* Leistungskraft von V zu erhöhen, 
vorhandene Reserven nutzbar zu 
machen.

Erste Erfolge deuten sich an. Seit 
Anfang Mai arbeiten die hochpro­
duktiven NC-Maschinen nach Ma­
schinenbelegungsplänen, die täglich 
abgerechnet werden. Natürlich ist ein 
solches Ziel nicht über Nacht durch­
zusetzen, und die hiermit verbunde­
nen Schwierigkeiten machen deut­
lich, wie kompliziert das ganze 
Problem ist. Wir meinen, gemein­
sam — d. h. die NC-Besatzung, Vor­
bereitung und Lenkung können hier 
ein Beispiel schaffen, das schnell zu 
verallgemeinern ist und auch auf die 
anderen Maschinen ausgeweitet wer­
den kann. Damit wird bewiesen, daß 
es auch bei uns möglich ist, bereits 
im Vorprozeß Diskrepanzen zu er­
kennen und rechtzeitig auszuschal­
ten. Die Kollegen an den NC-Ma­
schinen z. B. fahren kontinuierlich 
eine Sonderschicht, um fehlende Ka­
pazität abzubauen.

Diese Arbeitsweise, die wir jetzt 
mehr und mehr durchsetzen, kann 
jedoch nicht nur unsere Aufgabe 
sein. Die Produktionsplanung insge­
samt zu verbessern, das ist unser An­
liegen. Wir erwarten, daß in Zusam­
menarbeit mit P, V und Z schneller 
als bisher und zielstrebig daran ge­
arbeitet wird.

Diese Entscheidung schnell zu fäl­
len (und vielleicht sogar gemeinsam 
mit uns vorzubereiten) ist, wie die 
ersten Resultate ergeben haben, eine 
wichtige Voraussetzung dafür, wei­
tere Reserven in V zu erschließen.

Waltraud Kanlmann

fuAnzng &/ /ur r/q.s llo/i/ geh'
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Hauptthema:
Intensivierung

„In Auswertung der Dokumente 
vor dem IX. Parteitag der SED und 
während des Parteitages ging es 
immer wieder um die dringende und 
notwendige Frage der Intensivierung. 
Hierzu muß auch die Technologie 
ihren Beitrag leisten", sagte uns der 
stellvertretende Abteilungsleiter von 
VTV, Hartmut Schneider.

Und genau in diese Richtung wies 
die Verpflichtung der Kollegen von 
VTV, als sie sich vornahmen, den 
Plan zur Umstellung von A-5- auf 
A-4-Arbeitspapiere um 3 Monate 
vorfristig zu erfüllen. Erreicht wer­
den soll so die Stabilisierung der 
technischen Grunddaten für Erzeug­
nisse sowie eine Rationalisierung der 
Herstellung von Arbeitspapieren. 
Für TVW . bedeutet das einen mög­
lichen Mehrausstoß von etwa 200 
Umdruckoriginalen. Das ist auch eine 
Grundlage dafür, daß die Papiere 
schneller an die Arbeitsplätze kom­
men, außerdem werden die Kollegen 
von TVW entlastet.

In Zusammenarbeit mit TVA sol­
len im Jahre 1^76 durch WAÖ-Maß- 
nahmen 500 Produktionsgrund­
arbeiterstunden wirksam über den 
TOM-PIan abgerechnet werden. Das 
soll dazu beitragen, die innerbetrieb­
liche Zielstellung von 60 000 Stunden 
Einsparung durch TOM zu über­
bieten. Es geht also darum, Reserven 
aufzudecken 
nutzbar zu

und vor allen Dingen 
machen. Das geschieht

* e/Hcm S&Ymg

neuerauch durch die Einführung 
Arbeitsnormen hei gleichzeitiger Er­
höhung der Mehrlohnprämie. Das 
bedeutet Steigerung der Arbeitspro­
duktivität!

Ein weiterer Punkt ist die techno­
logische Vorbereitung zum spanlosen 
Abhaeken von gezogenem Rund­
material. Sie soll bis zum III. Quar­
tal abgeschlossen sein. Damit werden 
jährlich etwa 1000 Stunden und zu­
sätzlich Material durch den Wegfall 
der Sägeschnittbreite 
Welche Rolle gerade 
Ökonomie spielt, war 
der Direktive zum 
1976—1980 zu ersehen.

eingespart, 
die Material­

besonders aus 
Fünfjahrplan

Der Inhalt der Verpflichtung des 
Kollektivs VTV zeigt, daß die Kolle­
gen die Forderung „Spare mit jedem 
Pfennig, jedem Gramm, jeder Mi­
nute!" richtig verstanden haben. Das 
ist eine Losung, die uns an das Ge- 
bofder Vernunft erinnert.

Reinhard Rychlik

Der Spezialfrachter „Brocken" ist das jüngste Schiß der DDR-Handcls- 
flotte. Im April trat er seine erste Reise an. Er brachte drei Großtransfor­
matoren. die in unserem O Betrieb hergestellt wurden, an ihren Bestim­
mungsort Foto: ADN-ZB

IX. Parteitag ist beendet. W^ber persönlich-schöpferische 
ein roter Faden zog sich die Ei^ane, die einen kollektiv-schöp- 
heit von Wirtschafts- und Sozialpo' fischen Plan ergeben, wurde das 
t,k durch die gesamte Tagung. A^H'l gestellt, 30 Prozent der Be- 
Grund der hervorragenden Leistu^rbeitungszeiten cinzusparen.
gen unserer Werktätigen im letzt^rch Mehrfachspannung und 
Fünfjahrplan konnten auch diesmfJurch die Mitarbeit der Kollegen 
Maßnahmen zur Steigerung des M ei der Verbesserung der Spann- 
bensniveaus der Bevölkerung ''Mittel wird das erreicht.
den Delegierten beschlossen wcrdejZweimaschinenbedienung. das be- 
Ob es nun die Steigerung des Renntet 4000 Stunden Einsparung, 
einkommens auf 120—122 Prozent'-);, Arbeitskräfte weniger be- 
die spül bare Verbesserung der werden.
ten oder die weitere „hauptstäd'.
sehe" Gestaltung von Berlin, f ettere Einsparungen durch No­
viele andere Maßnahmen soll diesj zum Plan.
Auszug als Beispiel genügen. koliege Peter Jarantowski, Meister 

Genosse E. Honecker sagte im Jugendbereiches, sagte uns: ..Aus 
chenschaftsbericht des ZK dazu: „Wt Diskussionen zu den Materialien 
auf allen Gebieten der Volksw'i'Vorbereitung während des
schalt vollbrachten hohen LeisüAteitages entschloß sich unser Kol- 
gen waren die wichtigste Voraus^tiv, diese Verpfiichtung zu Ehren 
zung für eine bedeutende Erhöhet ix. Parteitages abzugeben. Es 
des materiellen und kulturellen Miitnt darauf an, mit den Kollegen 
bensniveaus des Volkes. Wir nutzWQgjg^g Arbeit zu leisten, um 
unsere wirtschaftlichen Ergebni'fe echte Bereitschaft für die Lö- 
im hohen Maße für die Verwieg unserer Probleme zu schaffen, 
lichung eines weitgespannten soziy haben 
politischen Programms. Es fügte sjr' 
harmonisch ein tu unsere auf die C 
staltung der entwickelten sozialiS]

/.ktr"Jj* naoen im Kollektiv ein gutes 
Syhältnis zueinander.

Stauung uei entwichenen Nex.nid''L , DI"*
sehen Gesellschaft gerichtete Arbeit senenoare rlane

! 'Mauslastung verlangt natürlich, 
Arbeiterwort gilt L -

Die TROjaner reagieren auf di^lt
Politik unserer Partei nach Arbeit*
art, und Arbeiterwort'gilt!

Erinnern wir 
pflichtung des 
Kapelle" in V, 
Grußadresse, an 
der SED enthalten war:
— Die NC-Maschinen 1 Woche fr:

als geplant vom Zwei- in
Dreischicht-Betrieb überfühn
d. h. für jede Maschine 46 StE 
den zusätzliche Leistung — he^ 
können wir melden, es gesd . - 
sogar 2 Wochen früher! I '

— Gemeinsam mit der Technolofr

— Im Dezember 1976 Normerfüllung 
von 11.3 Prozent bzw. 2005 Lei- 
stungslohnstunden.

— Erarbeitung von Neuerervorschlä- 
gen auf dem Sektor der Mehr-- 
lächspannung bzw. Verbesserung 
des technologischen Ablaufes der 
Arbeiten auf der VR 5 N, Zielstel­
lung: 100 Stunden AZE im Jahr.

— Durch intensive Pflege und War­
tung der Maschinen wird eine 
Senkung der technisch bedingten 
Stillstandszeiten erreicht. Geplant 
werden 20 Prozent, Zielstellung: 
15 Prozent, das sind 200 Stunden 
pro Jahr weniger.

— In seiner Funktion als Agit-Prop- 
Verantwortlicher unter den Be­
dingungen des Schicht-Betriebes 
die Teilnahme am FDJ-Studien- 
jahr zu sichern. Im Rahmen des 
Leistungsvergleiches der FDJ- 
Gruppen des V-Bereiches die agi­
tatorisch-propagandistische Arbeit 
verbessern zu helfen.

— Kampf im Jugendwettbewerb
Dreher/Radialbohrer einen
vorderen Platz.

Edgar wird über die Erfüllung sei­
ner Verpflichtung quartalsweise dem 
Kollektiv Rechenschaft ablegen.

Das ist unserer Meinung nach ein 
persönlich-schöpferischer Plan, der 
seinen Sinn und Zweck erfüllt — 
kontinuierliche Steigerung der Lei­
stungen mit konkreter Zielstellung.

Jede Schicht auswerten
Erwähnenswert bei „Heinz Ka­

pelle" :
— Es erfolgt eine monatliche Aus­

wertung der Fehl stunden sowie 
Krankheitsstunden der einzelnen 
Kollegen und deren Bekanntgabe 
im Frühstücksraum.

— Jede Schicht wird ausgewertet!
— Die Kollegen werden ständig über 

die Planaufgaben, die gesellschaft­
liche Arbeit und ökonomische Fra­
gen informiert.

— Dem jungen Vati Edgar Henke 
und der jungen Mutti herzlichen 
Glückwunsch zur Geburt ihrer 
Tochter!

r Programm, Werkzeuge, Papiere 
Material rechtzeitig bereitge- 

i t Werden. Nur so können wir, 
T ^vir es uns auch vörgenommen 

4 Tage im voraus planen. Da- 
f bekommen wir die notwendigeuns kurz der V'.

Kollektivs Heiif "luität in unserem Produktions- 
GFA 9, die in
den IX. 1____,

c <.i -3.^- Hier nutzen uns auch per- 
Parteiß; h* dnd kollektiv-schöpferische 

le, da sie konkret abrechenbar 
"f

(Torfen wir einen kurzen Blick auf 
T Persönlich-schöpferischen Plan 
T Edgar Henke, NC-Bediener, 

*4 Jahre, Agit-Prop-Verantwort- 
b, seiner FDJ-Gruppe, der sich 

! Ehren des IX. Parteitages der 
Verpflichtete:

'1 den Tagen des IX. Parteitages 
SED gingen meine Gedanken

Seit dem VIII. Parteitag haben'* 
große Aufgaben gelöst, obwohl 
dere daran zweifelten. Waren es %-j 
die sozialpolitischen Maßnahifi 
oder das gewaltige Wohnungs- 
Städtebauprogramm. Das alles set' 
große Initiativen unserer wernt'----  ... — -
gen voraus, zur weiteren Steigei'jf vollzogen! Ja, ich 
der Arbeitsproduktivität. Wir sagen, daß es
nen mit Stolz zurückschauen, gewesen ist, den Ktassenfeind 
dieser Stolz steht uns gut. erkennen, um

Ich bin davon überzeugt, daß by Republik zu schützen.
neue komplizierte Aufgaben er"'^ vorliegende Programm ist ein 
len, die unsere ganze EinsatzbeP'^Mmm für die Gegenwart und 
schäft fordern. Doch ich weiß ath^ft. Im Jahrfünft von 1976 bis 
daß es schöne, sich lohnende A't Vürd sich, wie aus der Direk- 
gaben sein werden, und es ist ^ür Entwicklung der Volkswirt- 

Avantgarde n erkennbar, das Leben unserer 
Übergang ü^chen in der DDR weiterhin 

G esel 1 s ch a f 1 so'jjEsse r n.
Jhvoht ich zur Gruppe der 

____ . .^beschädigten gehöre, werde 
die Beschlüsse des 'LjOi dem Arbeitsplatz, wo die 

mich einsetzt, mein Bestes 
b. Der gewiesene Weg hat so- 
bieine volle Zustimmung.

Heinz Wegener, APO 7

als ich als junger Volkspoli- 
"T^en IV. Parteitag erlebte, 
t'j^che Veränderungen haben sich 

altes setljbeser zeit im Parteileben, im 
r Werkh'P^u und in der Festigung der 

jf.

7' T
kann als Ge­
nickt immer

wirksam un-

schöne Aufgabe, 
den schrittweisen 
kommunistischen 
nung zu sein. Viel wäre schon T 
reicht, wenn jeder an seinem 'j 
beitsplatz <
Parteitages richtig umsetzt und sf 
persönlich für unsere richtige Ü 
gerechte Sache einsetzt.

Joachim Retzlaß, AF^j

Reinhard Rychlik

Die Direktive zum IX. Parteitag 
bot uns eine Diskussionsgrundlage, 
so daß wir uns schon Gedanken 
über die Aufgaben in den nächsten 
fünf Jahren machen konnten. Be­
sonderes Interesse weckten bei uns 
die Aufgaben zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen, 
die Entwicklung der Konsumgüter­
produktion, der Dienstleistungen 
und des Handels. Das sind Fragen, 
die uns täglich berühren. Millionen 
Bürger der DDR werden zukünftig 
günstigere Wohnbedingungen erhal­
ten. Wir sind uns darüber im Kla­
ren, daß unsere Arbeit mit darüber 
entscheidet, soiche Aufgaben in An­
griff zu nehmen und zu bewältigen. 
Alle großzügigen sozialpolitischen 
Maßnahmen können wir nur voll 
durchsetzen, wenn alle die Grund­
lagen dafür schaffen. Für uns heißt 
das: weitere Ausnutzung der Ar­
beitszeit, um zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität beizutragen.

FDJ-Gruppe OTV/OA

Wir Jugendlichen des V-Betriebes 
haben die Dokumente gelesen. Be­
geistert haben uns die sozialpoliti­
schen Maßnahmen, die wir in den 
nächsten fünf Jahren verwirklichen 
werden. Durch unseren Einsatz und 
unsere vorbildliche Arbeit in den 
Vorwerkstätten werden wir an der 
Verwirklichung dieser großen Auf­
gaben aktiv mitarbeiten.

Ina Blaß, Hartmut Luhe

Der Bericht des ZK der SED, den 
Genosse Erich Honecker erstattete, 
hat auf mich einen tiefen Eindruck 
gemacht. Ganz besonders, daß alle 
Beschlüsse, die der VIII. Parteitag 
gefaßt hatte, mit Leben erfüllt wur­
den. Die Sozialistische Einheitspar­
tei Deutschlands hat damit bewie­
sen, daß Wort und Tat bei ihr über- 
einstimmen.

Annemarie Weidner, AFO 8

Tröger des „Kari-Marx-Ordens"

Am 5. Juni 1976 beging unser Ge- , 
nosse Heinrich Klenipert sein 50jäh- 
t'iges Arbeitsjubiläum, wozu ihm das 
Kollektiv „Julius Fucik" die herzlich­
sten Glückwünsche übermittelt.

Heinrich Klempert gehört zu den 
Kollegen, die als Aktivisten der er­
sten Stunde beim Aufbau Hervorra­
gendes geleistet haben. Als Werk­
zeugdreher übernahm er die Erfah­
rungen sowjetischer Neuerer und 
verbreitete sie unter seinen Kolle­
gen. Durch die Erfahrungsaustausche 
mit dem sowjetischen Dreher und 
Neuerer Pawel Bykow wurden die 
Erfahrungen und das Wissen Hein­
rich Klemperts auch überbetrieblich 
genutzt. Für seine Leistungen als 
Dreher und Neuerer wurde er seit 
1950 achtmal als „Aktivist der so­
zialistischen Arbeit" ausgezeichnet. 
1953 und 1954 wurde er als „Verdien­
ter Aktivist" geehrt.

Für seine Einsatzbereitschaft beim 
Aufbau erhielt er 1952 die silberne 
Aufbaunadel überreicht. Bis 1958 
war er als AGL- und BGL-Mitglied 
für Arbeit und Löhne tätig. Dafür 
wurde er als „Verdienter Gewerk­
schaftsfunktionär" ausgezeichnet. Er 
war mehrere Jahre Angehöriger der 
Kampfgruppen seit deren Gründung;

In der Abteilung Werkzeugbau war 
er Mitbegründer der Brigaden und 
bis 1970 als Brigadier der Dreherei 
eingesetzt. Mit seinem Kollektiv 
wurde er seit 1970 ständig mit dem 
Titel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit" ausgezeichnet. Genosse Klem­
pert erhielt mehrfach die Qualitäts­
plakette in Gold für seine ausgezeich­
nete Arbeit.

Für seine Arbeit als Zehnergrup­
penkassierer der Gesellschaft für 
Deutsch-Sow jetische Freundschaft er­
hielt er die Ehrennadel der DSF in 
Gold.

Für seine ständige Einsatzbereit­
schaft, seine Tätigkeit im Neuererwe­
sen, seine gesellschaftlichen Aktivi­
täten wurde er 1974 mit der höch­
sten staatlichen Auszeichnung, dem 
„Kar!-Marx-Orden" geehrt.

Wir danken dem Genossen Hein­
rich Klempert für die bisher gelei­
stete Arbeit und wünschen auch wei­
terhin beste Gesundheit, Schaffens­
kraft und Erfolg im persönlichen Le­
ben und im Kollektiv.

Sozialistisches Kollektiv 
„Julius Fu<ik"

www.industriesalon.de



Sette 6 Kammer der Technik

Neues Zie!
Unser Beitrag zur Vorbereitung 

des IX. Parteitages war: Erfüllter 
Arbeitsplan des Jugendobjektes 
„Biesdorf-Nord"!

Unsere ganze Kraft gilt jetzt der 
Durchsetzung zur Einführung der 
neuen Erzeugnisse.

AFO4A AFO9

Unsere MMM-Aufgabe
Wir können mit Recht stolz sein 

auf die Leistungen, die in Vorberei­
tung des IX. Parteitages vollbracht 
wurden. Wir, die Mitglieder des Ju­
gendobjektes „Aufstellung der 3. und 
4. Vertikalwickelmaschine" freuen 
uns, mit unserer MMM-Aufgabe 
einen kleinen Teil zur Parteitags­
initiative beigetragen zu haben.

Für uns gilt es, an die Leistungen 
der vergangenen Wochen und Monate 
anzuknüpfen und mit unserer Arbeit 
an' der Verwirklichung der Be­
schlüsse des IX. Parteitages mitzu­
wirken.

Thomas Bischoff, FDJ Gruppe TG

Verbesserung 
der Leistungen

Da ich den Antrag stellen möchte, 
in die Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands aufgenommen zu wer­
den, ist es klar, daß die Dokumente, 
des IX. Parteitages ganz entscheiden­
den Einfluß auf mein weiteres Leben 
haben. Dennoch wäre es vermessen, 
wenn ich den Einfluß nur auf die 
Genossen beschränken würde, denn 
was auf dem IX. Parteitag beschlos­
sen wurde, greift direkt in das Leben 
jedes einzelnen Bürgers unserer DDR 
ein und beweist aufs neue, daß die 
Hauptfürsorge in unserem Staat dem 
Menschen gilt.

In einem Jahr werde ich meine 
Lehre beenden und dann noch akti­
ver an der Gestaltung der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft teil­
nehmen. Gegenwärtig ist es für mich 
als Lehrling ein Klassenauftrag, daß 
ich neben guter gesellschaftlicher 
Arbeit mir ein hohes fachliches Wis­
sen aneigne. Die Bilanz des IX. Par­
teitages muß für jeden Menschen 
unseres Landes ein Ansporn sein, an 
die Erfüllung der täglichen Aufga­
ben noch schöpferischer heranzuge­
hen. Auch von uns Lehrlingen muß 
sich jeder einen klaren Standpunkt 
erarbeiten und seine weiteren Hand­
lungen danach ausrichten. Ich befür­
worte die Dokumente des IX. Partei­
tages voll und ganz. Mit meinem 
Entschluß, Kandidat der SED zu 
werden, verbinde ich die Zielstel­
lung, meine fachlichen und gesell­
schaftlichen Leistungen weiterhin zu 
verbessern. Andreas Ullrich

Zu Ehren des IX. Parteitages der 
SED führte unsere Betriebssektion 
der KDT ein Forum xlurch, welches 
sich ausschließlich mit den Fragen 
der Materialökonomie beschäftigte. 
Wir wählten dieses Thema, weil im 
Rahmen der Intensivierung der 
Volkswirtschaft die Materialökono­
mie eine sehr wichtige Rolle spielt 
und auf diesem Gebiet noch große 
Reserven ausgeschöpft werden kön­
nen.

Das Referat hielt Kollege Glaß, 
TN. Er sprach über das Thema: 
„Stimulierende Maßnahmen zur Ver­
besserung der erzeugnisbezogenen 
Materialökonomie im Prozeß der 
wissenschaftlich-technischen Ent­
wicklung der Produktion." Ganz be­
sonders behandelte er die Möglichkei­
ten der Stimulierung, die es gibt, wie 
z. B. vom Lob bis zur .staatlichen 
Auszeichnung. Einen breiten Raum 
seiner Ausführungen widmete er der 
Frage, auf. welchen Gebieten die Ma­
terialökonomie effektiver zu gestal­
ten ist. Hier, wie auch später in der 
Diskussion, zeigte sich, daß das Ge­
biet der Materialökonomie sehr um­

Im Referat des Kollegen Glaß 
anläßlich des KDT-Forums „Mate­
rialökonomie" gab es hervorragende 
Beispiele unserer TROjaner zum 
sparsamsten Umgang mit Rohstof­
fen und Material, die wir auszugs­
weise wiedergeben:

..Die moralische und materielle 
Stimulierung muß die Arbeit mit 
Normen und Kennziffern des öko­
nomischen Materialverbrauchs vom 
Entwurf bis zur Fertigstellung und 
Lieferung der Erzeugnisse fördern 
und dabei insbesondere die frühzei­
tige Festlegung, Optimierung und 
progressive Entwicklung sowie 
Übererfüllung der Normen und 
Kennziffern berücksichtigen.

Dazu folgende Beispiele aus der 
Praxis:

— In einem Lehrgang für Meister 
und Brigadiere wurde im Rahmen 
des Vortrages zu Problemen der

fangreich ist und sich nicht nur auf 
den sparsamen Umgang mit Mate­
rial beschränkt.

In der Diskussion wies Kollege Dr. 
Müller, AFK, darauf hin, daß in die­
sem Rahmen die Standardisierung 
bzw. die Schaffung von Materialver­
brauchsnormen eine wichtige Forde­
rung der Materialökonomie ist.

Unser kaufmännischer Direktor 
Kollege Arlt gab Hinweise für mate­
rial-ökonomisches Verhalten. Hierbei 
führte er die wichtige Rolle der Ma­
terialvorratsnormen an. Ein Gebiet, 
auf dem es bei uns im Betrieb noch 
eine Menge zu leisten gibt. Auch bei 
der Einführung neuer Erzeugnisse in 
die Produktion gibt es materialöko­
nomische Probleme zu beachten. Sie 
werden um so kleiner, je besser wir 
die Überführung in die Produktion 
beherrschen.

Kollege Nebel sprach darüber, daß 
ein reibungsloser Materialdurchlauf 
eine reibungslose Fertigung garan­
tiert, und außerdem wird bei einem 
schnellen Materialdurchlauf Material 
eingespart. Dazu gehört natürlich 
auch die pünktliche Anlieferung des

Materialökonomie speziell auf die 
Arbeit mit Normen und Kennziffern 
eingegangen. Ein Brigadier aus der 
Tischlerei setzte das in seiner Bri­
gade und mit der staatlichen Lei­
tung so um, daß mit dem Kollegen 
der Brigade, der mit dem ökonomi­
schen Zuschnitt von Isoliermaterial 
beauftragt ist, ein Prämienvertrag 
abgeschlossen wurde und seitdem 
das durch Verwendung von Rest­
material eingesparte Material mo­
natlich nach Menge und Wert exakt 
ausgewiesen wird. In den Monaten 
April bis Dezember 1975 wurde eine 
Einsparung von 9304 kg Isolierma­
terial im Werte von 60 497,— Mark 
ausgewiesen.

— Ein Neuererkollektiv hatte die 
Aufgabe übernommen, durch Opti­
mierung eine Reduzierung der Masse 
von Drehstrom-Fünfschenkelkernen 
für Enefgietransformatoren bei 
gleichbleibenden Leerlaufverlusten 
zu erreichen. Diese Aufgabe wurde 
mit dem Ergebnis abgeschlossen, 
daß 8,94 t Texturband im Werte von 
28 200,— Mark im Jahre 1976 einge­

Materials. Aut diesem Gebiet gibt es 
bei uns noch' große Reserven, die er­
schlossen werden müssen.
Zum Abschluß des Forums wurde 
festgestellt, daß wir im VEB TRO 
ganz besonders durch die Einführung 
neuer. Erzeugnisse eine hohe Mate­
rialökonomie erreicht haben. Nun gilt 
es aber, die gleichen Ergebnisse auch 
auf den anderen Gebieten der Mate­
rialökonomie zu erzielen. Aus die­
sem Grunde wurde festgelegt, daß 
der Vorstand der Betriebssektion in 
seiner nächsten Sitzung die Ergeb­
nisse des Forums sorgfältig auswer­
tet und geeignete Maßnahmen vor­
schlägt. Hierbei ist besonders an die 
Bildung sozialistischer Arbeitsge­
meinschaften gedacht, die sich der 
einzelnen Probleme annehmen sol­
len, um geeignete Vorschläge zu er­
arbeiten.

Es muß leider zu diesem Forum 
noch bemerkt werden, daß der Be­
such, obwohl rechtzeitig und sehr 
umfassend hierzu eingeladen wurde, 
zu wünschen übrig ließ.

Werner WiUliug. KDT

spart werden können. Aus dieser 
Materialeinsparung ergibt sich eine 
Vergütung von 2199,— Mark.

— Von einer Kostenstelle der Wik- 
kelei wurden 17,7 t Wickelkupfer 
verschiedener Abmessungen einge­
spart und der Wiederverwendung 
zu einem Rückkaufwert von 123 970,— 
Mark zugeführt. Das Kollektiv* er­
hielt entsprechend Vertrag zwischen 
Betriebsleitung und Produktions­
werkstatt über die Einsparung hoch­
wertiger Grundmaterialien eine Ver­
gütung in Höhe von 8698,75 Mark.

— Für die Entwicklung eines 
Transformators für die Energiever­
teilung liegt ein themengebundenes 
Haushaltsbuch vor mit Vorgaben zu 
Gesamtmasse, Gesamtmaterialkosten 
sowie Senkungsraten des spezifi­
schen Materialeinsatzes gegenüber 
dem Vorgängererzeugnis für die Ge­
samtmasse, den Texturbandeinsatz 
und den Wickelkupfereinsatz. Mit 
dem Abschluß ist gegenüber diesen 
Vorgaben eine Einsparung zu er­
warten, die umgereehnet auf die 
Jahresproduktion folgende Werte 
ergibt:

Texturband 1,869 t = 5870,- Mark
Wickelkupfer 0,938 t — 14 000,— 

Mark
Gesamtmaterialkosten — 105 000,— 

Mark.
Für die gegenüber der Zielstel­

lung gebrachte zusätzliche Einspa­
rung ergibt sich daraus eine Ge­
samtvergütung von 6130,90 Mark."

Die Lehrlinge unserer BS bewiesen 
auf ihrer Schulmesse und auch auf 
der Kreis-MMM (unser Bild zeigt 
die Eröffnung im Beisein von Werk­
direktor, Genossen Dr. Dieter He­
rold. und dem BGL-Vorsitzenden 
Genossen Hans Fischbach), daß auch 
sie sich mit den obengenannten 
Problemen beschäftigen.

Foto: Schurig
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Beim Lehrlingssportfest der Be­
triebsschule durfte natürlich die BS- 
Jugendredaktion des „TRAFO" nicht 
fehlen, ebenso wie wir Lehrlinge an 
den Wettkämpfen teilnahmen. Es 
fand zwar nicht in der Woche der 
-Tugend und Sportler statt, aber 
schließlich heißt es ja bei uns: Wir 
treiben immer Sport. So kann man 
wohl behaupten, daß das Sportfest 
ein bedeutender Beitrag zu dieser

Woche war. Die sportliche Betätigung 
kam dabei hinsichtlich der Sport­
arten nicht zu kurz. Auf dem Pro­
gramm standen der Mehrkampf, 
eine Schwedenstaffel, ein Handball­
spiel, Volleyball und Fußball. Im 
Kraftsport ermittelten wir den stärk­
sten Lehrling der Betriebsschule. Am 
Mehrkampf nahmen alle Lehrlinge 
teil, während die übrigen Disziplinen

von Mannschaften ausgetragen wur­
den.

Man kann sagen, daß trotz schlech­
ten Wetters hohe ^Leistungen und 
große Einsatzbereitschaft gezeigt 
wurden. Schließlich waren ja die 
Worte des Direktors für Kader und 
Bildung, daß der Lehrlingssport eine 
Tradition im TRO besitzt, verpflich­
tend für uns. Dementsprechend wa­
ren auch die Ergebnisse:
Männliche Jugend A
1. Michael Krinke
2. Gerd Schellhase
3. Jörg Kersten
Junioren
1. Bernd Stube
2. Hans-Joachim Stäche
3. Martin Zillmer
Weibliche Jugend
1. Christine Frost
2. Bärbel Klee
3. Astrid Heer
Frauen
1. Birgit Thiele
2; Almuth Rummeld
3. Anke-Regina Gerlach
Stärkster Lehriing
1. Andreas Schermoks
2. Rolf Weber

Olaf Abdecker 
Jugendredaktion der BS

Am Montag, dem 24. Mai 1976, 
schlugen die Begeisterungswellen der 
Friedensfahrt noch einmal hoch! Der 
Berliner Jahn-Sportpark war das Ziel 
der letzten Etappe der 29. Friedens­
fahrt.

Im Stadion hatten auch Platz ge­
nommen, der Generalsekretär der 
SED, Genosse E. Honecker, und Mit­
glieder des auf dem IX. Parteitag 
neugewählten Politbüros des ZK der 
SED, unter ihnen der Vorsitzende des 
Staatsrates der DDR, Genosse 
W. Stoph, und der Vorsitzende des 
Ministerrates der DDR, Genosse H. 
Sindermann, von den Zuschauern 
herzlich und auf sportliche Art und 
Weise begrüßt. Mit einem großen 
Strauß roter Nelken gratulierten 
junge Sportler Genossen E. Honecker 
zu seiner Wahl als Generalsekretär 
des ZK der SED.

Vor der Ankunft der „Ritter des 
Pedals" fand das Spiel der Fußball- 
Toto-Sonderziehung zwischen dem 
BFC DYNAMO und dem HFC CHE­
MIE statt. Das Ergebnis von 3:1 
wurde vom hauptstädtischen Publi­
kum mit Wohlwollen notiert, hat man 
doch den Vizemeister der Fußballsai­
son 1975 76 in seiner Stadt, der sich 
auch diesmal überlegen durchsetzte.

Auch die zukünftigen „Kapitäne 
der Landstraße" wurden in Auswer­
tung ihrer „Kleinen Friedensfahrt" 
der Berliner Schulen zu.Siegern ge­
kürt. Welch ein Gefühl, im gefüllten 
Stadion so kurz vor den ganz „Gro­
ßen" ! Danach sorgten Schlagerinter­
preten. sowie der Fanfarenzug der 
SG DYNAMO Potsdam-Stadt, für die 
richtige Stimmung im Stadion.

Der Höhepunkt war erreicht, als 
die Fahrer die Tartanbahn erreichten. 
Den packenden Kampf auf den letz­
ten Metern konnte H.-J. Hartniek vor 
dem Polen J. Kowalski für sich ent­
scheiden. Mit begeistertem „Sport 

frei", „...7, 8. 9, 10 Klasse" und 
..Hoch soll er leben" wurde der Etap­
pensieger von den rund 25 000 Berli­
nern am Ziel gefeiert, die auf dem 
letzten Stück dieser Fahrt die Fah­
rer in altbewährter Weise anfeuerten 
und das Ehrenspalier bildeten.

Ein schöner Erfolg für unseren 
Hans-Joachirrf der so sein Gelbes Tri­
kot endgültig verteidigte, der erster 
der Gesamteinzelwertung wurde. 
Einer der ersten Gratulanten war der 
Genosse E. Honecker. Aber an dieser 
Stelle soll keine umfassende Auswer­
tung des 29. Course de la Paix erfol­
gen, das ist von Spezialisten in der 
Presse, beim Rundfunk und Fernse­
hen bereits vorgenommen worden.

Wir gratulieren S. Szozda zum 
zweiten und G. Lauke zum dritten 
Platz der Gesamteinzelwertung.

Das höchste Treppchen bei der Ge­
samtmannschaftswertung konnten 
unsere sowjetischen Sportfreunde er­
klimmen, geschmückt mit den blauen 
Trikots und dem Symbol des Frie­
dens, der Picasso-Taube, gefolgt von 
unseren Jungs und der polnischen 
Mannschaft. Beifallsstürme bei der 
Ehrenrunde waren ein Stück des Loh­
nes für diese hervorragenden Lei­
stungen. Natürlich auch ihnen allen 
unseren herzlichen Glückwunsch!

Bei all diesen Erfolgen für unsere 
Mannschaft fiel der Wermutstropfen 
kaum ins Gewicht, daß M. Schiffner 
auf der letzten Etappe sein Violettes 
Trikot an den Bulgaren M. Michai­
low abgeben mußte. Wo es doch in 
den letzten Jahren nicht so recht 
klappte, und viele Anhänger des Rad­
sports mehr erwarteten.

Diese Begeisterung, das Mitgehen 
der Menschen am Straßenrand bei 
Sonne und Regen ist typisch, ist ein 
Teil der ehemaligen Atmosphäre die­
ser Fahrt auf den Straßen des Frie­
dens Reinhard Rychlik
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Vielen TROjanern ist sie bestimmt 
schon aufgefailen, die neue Freiluft- 
Kegelbahn im Klubhausgarten. Am 
7. Mai wurde diese neue Volkssport­
anlage ihrer Bestimmung übergeben.

Alle Kollektive des TRO haben 
hier die Möglichkeit, ein geselliges 
Beisammensein auf sportliche Art 
zu gestalten. Anmeldungen zum Be­
nutzen der Kegelbahn sind im Sport­
büro, Konstruktionsgebäude, Zimmer 
305, Tel.: 22 80 abzug'eben.

Alien interessierten Kollegen ein 
kräftiges „Gut Holz"!

Rau
Sportkommission

W. I. Lenin. Über das Parteipro­
gramm — 552 Seiten, Leinen 9,50 M. 
Das Programm der marxistisch 
leninistischen Partei gibt Antwort 
auf die Frage nach dem Ziel und den 
Aufgaben ihres revolutionären 
Kampfes. Es weist zugleich Weg und 
Methoden zu ihrer Erfüllung. Die 
Materialien des vorliegenden Sam­
melbandes veranschaulichen. . welch 
entscheidende Bedeutung W. 1. Lenin 

1 2 - der König 
der Räuber

Papageienvogel, 22. Begründer der 
Sowjetunion, 23. kleinster Teil eines 
Elementes, 24. Zitterpappel.

Waagerecht: 1. Ausdrueksform, 3. 
erzählende Dichtung, 6. Darstellerin 
unbefangener Mädchen, 8. Gold­
gewicht in Guinea, 10. Gewässer, 12. 
Operette von Millöcker, 15. nieder­
ländische Stadt, 20. Gefrorenes, 21.

dem Parteiprogramm beimaß. Er be­
trachtete es als theoretische und poli­
tische Grundlage für den Zusammen­
schluß der klassenbewußten Arbeiter 
in de!' Partei.

Auszeichnung der Sieger der Kreis­
wehrspartakiade der Köpenicker 
GST-Grundorganisation.
Fotos: Schurig

Senkrecht: 1. Rauchtabak, 2. spa­
nischer Mädchenname, 4. argenti­
nische Währungseinheit, 5. schweizer 
Maler, gest. 1940, 7. Volksstamm in 
Sambia, 9. Porzellanschnecke, 11. 
einjähriges Fohlen, 13. Walddämon, 
14. japanische Währungseinheit, 15. 
Bezirk der DDR, 16. europäische 
Hauptstadt, 17. Nebenfluß der Donau, 
18. Entenvogel, 19. Radieil.

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorgani­
sation des VEB Transformatorenwerk 
.Karl LiebtcneeHt", HS BerMn, Wclhel- 
mlnenhofstraße. Tei.: 939 35 39/35 35. Ver­
antwortlicher Redakteur; Ruth deise- 
gelei. Redaktionssekret&rin: Ingrid Winter. 
Veröffentlicht unter der Maenz-Nr. 30 'S B 
des Magistrate von Grog-Berlin. Drude: 
(30) Druckerei Neues Deutschland, tOO Ber­
lin. Die Redaktion erhielt 1970 den Ehren­
titel „Kollektiv der deutsch -sowtetlscheu 
Freundschaft" und 1973 die „Artur-Belc- 
ker-Medaille" in Bronze und 1979 die sil­
berne Ehrennadel der DSF.
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Eröffnung der
Kreis-MMM

dem 28.Freitag,
durch unseren amtierenden

uns sehen lassen konnten, bewiesen 
die ausgestellten MMM-Objekte 
oder die Berichte über den Effül- 
lungsstand unserer Jugendobjekte.

Das alles ist ein Stück Realisierung 
der Politik der Partei! Die Losung 
am Eingang der Ausstellung „Mit 
klugen Ideen und Taten bereiten wir 
unsere kommunistische Zukunft vor" 
ist dafür beredter Ausdruck. Der 
Nutzen aus der MMM '76 betrug 
1,7 Mio Mark, 84.5 Prozent der Ju­
gendlichen beteiligten sich daran, und 
32 Prozent der Jugendlichen waren 
als Neuerer tätig, mit dem Stand 
vom April 1976.

Drei Exponate möchte ich näher 
vorstellen:

wurde
Werkdirektor, Genossen Dr. Dieter 
Herold, die MMM auf Kreisebene im 
TRO-Klubhäus eröffnet Neben dem 
TRO wären an dieser noch ändere 
Betriebe beteiligt.

Bei der Eröffnung wären ü. a. an­
wesend. Genösse Dr. Wollgang Her­
ger, Leiter der Abteilung Jugend 
beim Zentralkomitee der SED, der 

, 1. Stellvertreter des Bezirksbür­
germeisters, Genosse Friedel, Ge­
nosse Eliaschewjtz, Sekretär der 
Kreisleitung der SED, Genosse Wolf­
gang Schellknecht, Parteisekretär des 
TRO, Genosse Hans Fischbach, Vor­
sitzender der BGL des. TRO. und 
natürlich Kollegen unseres Werkes.

FDJ-Sekretär Petra Lüdecke be- 
' grüßte die Gäste und zog die Bilanz 

der Parteitägsinitiative. Dann über-.

1. Gemeinsames MMM-Objekt — 
TUR — Dresden, 
werk Reichetibach 
inhaltet 6 Punkte, 
siert 2 Punkte.

Tränsformatoren- 
und TRO. Es be- 
Jedes Werk reali-

TUR

TRO

Reiclrenb.

— Gewindewalzen 
von NE-Metallen

— Rollwagen für Mehr­
spindeibohrmaschinen

— Hebezeüge für schwere 
Werkstücke
Lagerung von Teilen 
und Baugruppen

— Erarbeitung einer 
neuen Technologie für 
das Gewindeschneiden

— Trennen von Eisen- 
und Nichteisenmetallen

tung des V-Betriebes für unsere ge­
samte Produktion vor Augen.

2. Die Übergabe der 3. sowje­
tischen Vertikalwickelmaschine, die 
von unseren Freunden aus Sapo- 
rpshje kam, zu Ehren des IX. Partei­
tages an die Jugendbrigade „IX. Par­
teitag". Die Brigade verpflichtete 
sich, mit dieser Maschine die durch­
schnittliche Arbeitsproduktivität in 
der Wickelei um 30 Prozent zu stei­
gern und 5000 Stunden Arbeitszeit­
einsparung zu erbringen. Vorbereitet 
wurde die Übergabe durch die Lehr-

Und daß wir linge des T-Bereiches. Als ich Elke

Vom TRO aus wird dieses Vor­
haben im Rahmen von „Ratio W,
3. Etappe, verwirklicht. Eine große, 

nahm Lu^'die" Führ^g' Sache,, führen wir uns die Bedeu-
dureh die übersichtliche Ausstellung. 
Ein junger Facharbeiter aus dem 
V-Aufgebot, ein junger Genosse, der 
im V-Betrieb bleibt.

Durch die Gestaltung dieser 
MMM '76 wurde das Grundanliegen 
deutlich. Es ging um die Abrechnung 
der Parteitagsinitiative und um den 
Beitrag der Jugend des VEB TRO 
zum X. Parlament der FDJ!

An den Ständen verbanden die 
Jugendlichen Zitate aus dem Pro­
gramm der SED mit den von ihnen 
im Rahmen der MMM übernomme­
nen Verpflichtungen.

Werth vom Standpersonal fragte, 
was daran nun das Besondere sei, 
antwortete sie: „Eine solch hochpro­
duktive Maschine für die Produktion 
vorzubereiten, als MMM-Objekt bzw. 
Jugendobjekt gestaltet, und daß 
5 Jugendliche dabei einen Teii ihrer 
Facharbeiterprüfung als Maschinen- 
und Anlagenmonteur ablegen konn­
ten."

3. Universalgerät zur stationären 
Krankenpflege

Wir haben mit großer Aufmerk­
samkeit und Interesse den Verlauf 
des IX. Parteitages verfolgt. Wir sind 
beeindruckt von der großartigen Bi­
lanz bei der Erfüllung der Beschlüsse 
des VIII. Parteitages, die der Ge­
nosse Erich Honecker in seinem Be­
richt darlegte. Wir selbst haben an 
unserem eigenen Leben diese enorme 
Entwicklung verfolgen können, be­
sonders durch die Verbesserung un­
serer Arbeits- und Lebensbedingun­
gen. So haben wir neue Maschinen 

Manch einer mag sich gewundert 
haben, wie kommt so ein Gerät in 
die TRO-Messe? Aber hierbei han­
delt : es sich um ein MMM-Objekt, 
das aus einem Patenschaftsyerträg 
zwischen der Klasse AM 52 der BS
des TRO und einer Seminargruppe . erhalten und konnten einen Pausen­
der medizinischen Fachschule Berlin- raum gestalten. Vier Freunde haben 
Buch hervorging. Das in Zusammen- sich zu Facharbeitern qualifiziert, 
arbeit zwischen den beiden Kollek- bzw. werden sich qualifizieren, 
tiven entstandene Gerät besteht aus 
einem fahrbaren Geräteträger, wobei 
die. untere Ebene als Ablage und 
zum Transport hichtsteriler Stoffe, 
Materialien und Gegenstände ge­
nutzt wird. In Auswertung aller Ge­
gebenheiten und durch Gespräche 
mit medizinischem Personal entstand 
dieses Messeexponat, das der besse­
ren Betreuung der Patienten dient.

Nutzen: 10 000 Mark
Übrigens: Gemeinsam mit dem 

Partner kämpfen die Lehrlinge um 
den Titel „Kollektiv der DSF", das 
gesellschaftspolitische und kulturelle 
Leben wird zusammen gestaltet.

In Zukunft geht es auch darum, die 
Arbeit innerhalb der MMM-Gruppen 
effektiver zu gestalten, indem alle 
Mitglieder noch kontinuierlicher ein­
bezogen werden, ihre Überlegungen 
gefordert und verwendet werden.

Genosse Dr„ Herger sagte: „Die 
MMM ist ein Teil der FDJ-Arbeit, 
ist politische Arbeit und muß als 
solche erkannt werden.
hinterließ bei
druck."

Allen, die 
vorzubereiten 
schließen, Wolfgang Bauroth voran, 
herzlichen Dank!

und 
un- 
de.r 
Bei

Aus unserer eigenen Entwicklung 
und der unseres Betriebes können 
wir nur bestätigen, daß Existenk 
Perspektive unserer Republik 
trennbar verbunden sind mit 
Entwicklung der Sowjetunion,
uns im TRO ist die Festigung unse­
res Bruderbundes mit der Sowjet­
union und der Freundschaft zum Le­
ninschen Komsomol ein Herzensbe­
dürfnis jedes FDJlers. Fünf Jugend­
freunde unseres Trafobaus stehen im 
persönlichen Leistungsvergleich zu 
Komsomolzen aus dem Trafobau des 
Werkes Saporoshj-Transformator.

Unsere Jugendbrigade arbeitet an 
neuen Vertikalwickelmaschinen, die 
uns unsere sowjetischen Freunde in 
Saporoshje als Rationalisierungsmit­
tel übergeben haben. Am 21. Mai 
übernahmen wir die dritte Vertikal­
wickelmaschine. Wir sehen die 
schnelle Inbetriebnahme und volle 
Auslastung der Maschine durch un­
sere Jugendbrigade als unseren wür­
digen Beitrag zum IX. Parteitag der' 
SED an.

Die Messe 
tiefen Ein-mir einen

die Messemithalfen
und erfolgreich abzu- Wir verpflichten uns, in der Wik- 

kelei die durchschnittliche Arbeits­
produktivität mit dieser Maschine 
um 30 Prozent zu steigern und 5000 
Stunden Arbeitszeit einzusparen. Zur 
Realisierung dieser hohen Aufgaben­
stellung arbeiten wir nach persön­
lich-schöpferischen Plänen, mit de­
nen wir um höchste Produktions­
pläne kämpfen.

Jugendbrigade „IX. Parteitag O

Reinhard

Bild (unten links) er-
Kreßner das Univer- 

stationären Kranken-
Fotos: Schurig

Auf unserem 
klärt Michael 
salgerät zur 
pflege
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